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Arbeitsgruppe Wildtierforschung der Professur für Forstzoologie 

Die Arbeitsgruppe Wildtierforschung der Professur für Forstzoologie (Leitung Prof. Dr. Mechthild Roth) widmet 
sich in Lehre und Forschung der Ökologie wildlebender Säugetiere und Vögel.  
Besonderes Augenmerk gilt den Schalenwildarten (z.B. Rot-, Dam-, Muffel- und Schwarzwild) sowie den Raub-
säugern; einheimischen (z.B. Wildkatze, Baummarder, Steinmarder, Iltis, Hermelin, Mauswiesel, Dachs, Fuchs, 
Fischotter), eingebürgerten / wiederkehrenden (z.B. Wolf, Luchs) als auch den gebietsfremden Arten (z.B. 
Waschbär, Marderhund, Mink). Im Mittelpunkt der europaweiten Forschungsvorhaben steht insbesondere die Er-
mittlung des Raum-Zeit-Musters von Tierarten, basierend auf dem methodischen Konzept der Radiotelemetrie. 
Weitere Schwerpunkte sind nahrungsökologische Studien (z.B. Mageninhalt- und Losungsanalysen), welche Auf-
schluss über die trophische Einnischung der Arten geben und vor allem der Ermittlung nahrungs-
ressourcenabhängiger Interaktionen innerhalb der Lebensgemeinschaften dienen. So galt in den letzten Jahren 
insbesondere bei den gebietsfremden Tierarten (Neozoen) und den wiederkehrenden Großraubsäugern das 
Interesse dem Einfluss dieser Prädatoren auf ihre Beutetiere.  
Reproduktionsbiologische Studien, beispielsweise durch die Videoüberwachung von Wurfbauten und die 
Ermittlung populationsökologischer Merkmale (z.B. Altersstruktur durch Zahnschnitte) vorwiegend anhand der 
Sektion von Totfunden (z.B. Verkehrsopfer) ergänzen die Datengrundlage für die Entwicklung von 
Managementkonzepten zum Schutz der Artenvielfalt.  
 
Die Arbeitsgruppe ist unter anderem zuständig für: 

Luchsmonitoring in Sachsen   (www.luchs-sachsen.de) 

Elchmonitoring in Sachsen   (www.elch-sachsen.de)  

Wolfsmonitoring in Mecklenburg-Vorpommern   (www.wolf-mv.de). 
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1 Einleitung 
 
Die Oberste Jagdbehörde des Bayerischen Staatsministeriums für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten (StMELF) hat 2011 in Kooperation mit den Bayerischen 
Staatsforsten AöR (BaySF) und der Hochwild-Hegegemeinschaft Isarwinkel (HHG) 
dieses Forschungsprojekt zum Rotwild initiiert.  
Ziel ist durch die Markierung von Rotwild mit Telemetriesendern Daten zum derzeit 
weitgehend unbekannten Raum-Zeit-Verhalten dieser Wildart im Bereich der HHG 
Isarwinkel zu erfassen. Diese Daten geben Aufschluss über die Beziehungen 
zwischen der räumlichen Verteilung des Rotwildes und der Nutzung des 
Lebensraums unter den gegebenen Bedingungen (voralpiner / alpiner Lebensraum, 
Winterfütterung). Die gebietsspezifischen Ergebnisse sollen den örtlichen Praktikern 
als Hilfe für die Planung und Durchführung ihrer Managementkonzeptionen (Jagd-, 
Fütterungs-, Tourismuskonzepte) dienen. Weiterhin sollen wildbiologische Grund-
prinzipien aufgezeigt und somit der Kenntnisstand über die Lebensweise des 
Rotwildes erweitert werden. 
 
In diesem Zwischenbericht werden der bisherige Stand der Freilandarbeiten und die 
Ergebnisse der ersten, einjährigen Telemetriephase 2012/13 vorgestellt.  
 
 
 
 
 
 
 

© BILLIANI 

“ERLKÖNIG“ (H12_E) im Februar 2012
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2 Untersuchungsgebiet Hochwild-Hegegemeinschaft Isarwinkel 
 
Die Hochwild-Hegegemeinschaft (HHG) Isarwinkel liegt im Landkreis Bad Tölz-
Wolfratshausen südlich von München im Regierungsbezirk Oberbayern. Sie erstreckt 
sich nördlich etwa von der Bundesstraße B472 bis zur Landesgrenze nach 
Österreich im Süden. Die Ostgrenze bilden die Lenggrieser / Gaißacher Berge, die 
Westgrenze die Gemeinde Benediktbeuern, der Kochelsee, der Herzogstand 
(1.731 m ü. NN) sowie der Walchensee (Abb.  1). Die Gesamtfläche aller Reviere 
beträgt ca. 63.200 ha, davon sind etwa 46.600 ha als Rotwildlebensraum ausge-
wiesen.  
Die Jagdfläche verteilt sich auf 27 Gemeinschaftliche Jagdreviere (33.500 ha) und 5 
Eigenjagdreviere (3.700 ha) sowie 25.900 ha des Forstbetriebes Bad Tölz 
(Bayerische Staatsforsten AöR - BaySF). Als bejagte Schalenwildarten sind Rot-, 
Gams- und Rehwild zu nennen (KRINNER in REDDEMANN 2003). Seit kurzem wird 
offenbar auch hin und wieder Schwarzwild in einigen Revieren gesichtet. Die Rot-
wildstrecke ist in den letzten drei Jahren um 13 % gestiegen und betrug im Jagdjahr 
2012/13 insgesamt 909 Stück. Dies entspricht durchschnittlich fast 2 Stück/100 ha 
(KRINNER 2013). 
Der BaySF unterhält in Vorderriß ein 30 ha großes Wintergatter. Weiterhin gibt es 33 
offene Winterfütterungen verschiedener Größe in privaten und staatlichen Jagd-
revieren, die unterschiedlich intensiv betreut werden. 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 1    
Lage der Hochwild-Hege-
gemeinschaft Isarwinkel. 

(Fläche ca. 63.200 ha) 
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Das voralpine und alpine Landschaftsbild der HHG ist durch eine eiszeitliche 
Moränenlandschaft und Hochlagen der Alpen geprägt. Charakteristisch sind die 
Flussläufe von Loisach und Isar mit ihren naturnahen Auen, überwiegend große und 
geschlossene Waldkomplexe, verschiedenste Moortypen, Magerrasenstandorte, 
alpine Fels- und Schuttfluren sowie Latschenhänge und großflächige Almen oberhalb 
der Baumgrenze. Viele der Almen werden für die bäuerliche Viehhaltung genutzt. Die 
Täler liegen bei 650 bis 750 m über NN, die Berggipfel bei 1.300 bis 2.100 m 
(Schafreuter im Karwendel). 
Etwa 60 % der HHG-Fläche (ca. 40.000 ha) sind bewaldet. Der Hauptbestand der 
Bergmisch- und Hochgebirgswälder wird durch die Baumarten Fichte, Tanne, Buche 
und eingestreute Edellaubhölzer gebildet. Als Nebenbaumarten sind Lärche und 
Kiefer zu finden. Ein Großteil der Waldfläche ist als Schutzwald klassifiziert (Boden-, 
Wasser-, Lawinenschutz), in dem zum Teil großflächige Sanierungs- und Ge-
fährdungsgebiete ausgewiesen sind. Im Norden und Osten der HHG findet man 
meist Flyschböden als geologisches Ausgangsgestein, weiter südlich und im Westen 
sind es Kalkstein und Dolomit (NEUERBURG 2012).  
Hohe Niederschlagsmengen (Bad Tölz – Niederschlagssumme ca. 1.500 mm), in 
manchen Jahren extreme Schneefälle und Winter mit Temperaturen von -25° bis -
30°C (Bad Tölz – jährl. Mittel 7,2°C) kennzeichnen das regionale Klima (AUGENSTEIN 

& HASLACH, 2012). Allerdings existieren z.T. deutliche Unterschiede beispielsweise 
bei Schneedauer und Schneehöhe zwischen den voralpinen und alpinen Lagen 
innerhalb der HHG-Fläche.  
Die gesamte Region ist aufgrund ihrer geografischen Lage, der Wetterbedingungen, 
naturräumlichen Ausstattung und regionalen Attraktionen ganzjährig ein beliebtes 
Ausflugs- und Urlaubsgebiet für Touristen, Wanderer und Freizeitsportler. 
 
 

3 Material und Methoden 

3.1 Fang und Markierung 
Insgesamt sollen bis zu 40 Stücken Rotwild mit Sendern markiert werden. Diese Zahl 
setzt sich aus 20 adulten Stücken (10 Hirsche : 10 Tiere) und 20 Kälbern zusammen. 
Bei den Rotkälbern ist die gezielte Markierung von Jungtieren bereits besenderter 
Alttiere (Mütter) geplant. Insgesamt wird eine gleichmäßige Verteilung des 
besenderten Rotwildes auf der HHG-Fläche angestrebt, so dass die tieferen, 
voralpinen Bereiche (vielfach private Jagdreviere) ebenso wie die alpinen Lebens-
räume (größtenteils BaySF-Flächen) beidseitig der Isar erfasst werden.  
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Adultes Rotwild 
Der Fang und die Markierung (Abb. 2) wird schwerpunktmäßig im Winterhalbjahr an 
bestehenden Fütterungen mittels Narkosegewehr durchgeführt. Dazu stehen je nach 
Wetterlage die jagdzeitfreien Monate Februar, März und April zur Verfügung. Die 
Immobilisation erfolgt standardmäßig mit Hellabrunner Mischung nach HATLAPA & 
WIESNER (1982). Die narkotisierten Individuen werden mittels eines Minisenders am 
Ende des Narkosepfeils geortet und anschließend mit Ohrmarken und einem GPS-
GSM-Sender (ca. 950 g, Firma Vectronic) markiert (Abb. 3).  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 2   Fang von Rotwild mittels Distanzimmobilisation („OTHELLO“ – H17_O unmittelbar 
nach dem Beschuss). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 3   Markierung des Rotwildes mit GPS-GSM-Halsbandsendern und Ohrmarken. 

(„NANNI“ – T08_N während der Narkose) 

© EGGER 

© NITZE 
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Für die 1. Markierungsphase im Winter 2011/12 konnten 15 Ansitzstellen in neun 
verschiedenen Revieren eingerichtet werden (Abb. 4). Es handelte sich um 4 BaySF-
Reviere (7 Ansitzstellen) und 5 private Jagdreviere (8 Ansitzstellen). Die Narkose-
ansitze erfolgten in enger Absprache mit den zuständigen Jagdausübungs-
berechtigten bzw. Berufsjägern, welche auch für die Betreuung der Ansitzstellen 
zuständig waren. Insgesamt wurden 19 Tiere beschossen, von denen 8 Hirsche und 
8 weibliche Stücke erfolgreich markiert werden konnten. Drei Fangversuche mussten 
aufgrund ungenügender Immobilisation und schwieriger Geländebedingungen 
abgebrochen werden. 
Da nicht alle Ansitzstellen aufgrund fehlender Bereitstellung rechtzeitig eingerichtet 
und vorbereitet werden konnten, fanden in der 1. Phase (Winter 2011/12) die 
Markierungen vorrangig im alpinen Lebensraum statt. Weiterhin verkürzte eine 
jahreszeitlich früh eintretende Schneeschmelze und Warmwetterperiode weitere 
Ansitze in den tieferen Lagen. 
In der 2. Markierungsphase Winter 2012/13 wurde die Errichtung 5 weiterer Ansitz-
stellen in den tieferen Lagen (4 private und 1 BaySF-Revier) ermöglicht eingerichtet 
werden. An vier dieser neuen Ansitzstellen konnte letztendlich mit Aussicht auf Erfolg 
angesessen werden. Insgesamt wurden 11 Tiere beschossen, von denen 7 (4 
Hirsche, 3 Alttiere) erfolgreich markiert wurden. Zwei Nachsuchen blieben ohne 
Erfolg, da die Narkosepfeile auf der Flucht abgeschüttelt wurden und 2 weitere 
Stücke verstarben während bzw. nach der Immobilisation aus ungeklärter Ursache.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 4   Verteilung der Ansitzstellen und des markierten Rotwildes in der HHG Isarwinkel.

 Männliches Rotwild 
 
 Weibliches Rotwild 
 
Ansitzstellen 2011/12 
 

BaySF-Revier 
 

Privates Revier 
 
zusätzliche Ansitzstellen 2012/13 
 

BaySF-Revier 
 

Privates Revier 
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Juveniles Rotwild 

Für Rotkälber sind aufgrund ihres starken Körperwachstums Halsbandsender 
suboptimal geeignet. Deshalb sollten die Jungtiere mit Mini-GPS-Ohrmarkensendern 
markiert werden. Diese dürfen nur ein geringes Gewicht aufweisen und müssen 
trotzdem einen regelmäßigen Daten-Downlink ermöglichen.  
In der 1. Markierungsphase 2011/12 wurde zunächst gezielt der Schwerpunkt auf die 
Besenderung adulten Rotwildes gelegt, um eine entsprechende Grundlage für die 
Kälbermarkierung (Mutter-Kind-Beziehung) zu bilden. Gleichzeitig bereitete die 
Beschaffung von GPS-Ohrmarkensendern für die Rotkälber Schwierigkeiten. 
Mehrere Hersteller lehnten die Entwicklung und Produktion aufgrund technischer 
Probleme ab. Lediglich der Hersteller Telemetry Solution (USA) versicherte 
geeignete GPS-Ohrmarkensender bauen zu können. Doch auch dort traten offenbar 
Probleme auf, da die zugesagte Lieferung erst mit 5 Monaten Verspätung erfolgte. 
Die Verarbeitungsform und das Handling der 5 Testsender ließ aber berechtigte 
Zweifel aufkommen, ob die Ohrmarkensender den Anforderungen und Belastungen 
beim praktischen Einsatz an freilebendem Rotwild standhalten würden. So konnten in 
der 1. Markierungsphase keine Kälber markiert werden. 
Für die 2. Markierungsphase 2012/13 war als Alternative der Einsatz von leichten 
Halsbandsendern bei weiblichen Kälbern vorgesehen, da nur für diese ein Halsband-
einsatz vertretbar ist. Nach Aussage der beratenden Berufsjäger wären unter 
optimalen Umständen die Ansprache und der gezielte Fang von weiblichen Kälbern 
an der Fütterung möglich. Der Fang sollte erst zum Ende der Fütterungsperiode 
2012/13 erfolgen, da das Wild dann deutlich vertrauter wäre. In der Praxis zeigte sich 
aber, dass zum Ende der Fütterungsperiode die Mutter-Kind-Bindung offenbar 
bereits so geschwächt war, dass eine eindeutige Zuordnung von Mutter und Jungtier 
nicht möglich war (z.B. Alttier T03_D, Abb. 5). Für die Alttiere T01_B und T06_I 
meldete der zuständige Berufsjäger bei der Statusabfrage, dass diese keine Kälber 
führten. Bei anderen Alttieren war der Reproduktionsstatus aufgrund geringer Daten-
dichte oder fehlender Sichtbeobachtungen nicht ermittelbar (Tab. 1). In großen 
Rudelverbänden scheint es generell schwierig an der Fütterung Kälber ihrer Mutter 
zuzuordnen. Auch in der 2. Markierungsphase konnten deshalb keine Kälber markiert 
werden. In der nächsten, 3. Markierungsphase 2013/2014 wird der Schwerpunkt auf 
Möglichkeiten zur Kälbermarkierung liegen. 
 
Insgesamt wurden bisher 12 Hirsche und 11 weibliche Stücke erfolgreich immo-
bilisiert und mit Halsbandsendern markiert ( 
 

Tab. 2, Abb. 4, Stand April 2013). 
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Abb. 5   Probleme bei der Bestimmung des Reproduktionsstatus bzw. der Zuordnung von 
Muttertieren und Kälbern.  
Beim Alttier T08_N (linkes Bild) war der Reproduktionsstatus 2012 über das ganze Jahr unbekannt 
und auch durch das Fotofallenmonitoring an der Winterfütterung nicht sicher aufklärbar. 
Beim Alttier T03_D (rechtes Bild) war eine sichere Zuordnung ihres Tierkalbes im Fütterungsbereich 
im Spätwinter 2013 nicht mehr möglich. 

 
 
Tab. 1   Reproduktionsstatus der markierten Alttiere 2012. 
? – Status unbekannt 
  

ID  Reproduktionsstatus 2012 
 Frühjahr / Sommer Herbst / Winter 

T01_Babsi  Kalb  (Fotofalle)  kein Kalb (Berufsjäger) 

T02_Claudia  Kalb  (Berufsjäger)  ?  (keine Sichtkontakte an der Fütterung) 

T03_Diana  ?  weibl. Kalb (Berufsjäger) 

T04_Fiona  Kalb  (Fotofalle)  ?  (nicht an der Fütterung) 

T05_Grandel  ?  Kalb  (Berufsjäger) 

T06_Ilse  ?  kein Kalb (Berufsjäger) 

T07_L  ?  (zu wenig Positionsdaten) 

T08_Nanni  ?  ? (über Fotofalle an der Fütterung keine Zuordnung) 

 

© NITZE 

© NITZE © NITZE 



 

 

 
 
Tab. 2   Übersicht markierte Tiere (GPS-GSM-Lokalisationen, Stand Juli 2013). 
 Altersklassen Rotwild:  AK 0  Kälber  AK I  1jährig  AK II  2-4jährig AK III  5-9jährig  AK IV 10jährig+ 
 (†)   tot 
ID Markierungsort Geschlecht Altersklasse geschätztes 

Alter 
Beobachtungszeitraum Lokalisationen, 

übertragen (ca.) 
T01_Babsi BaySF - Vorderriß W III-IV 9-10? 28.01.12 –   9.200 
T02_Claudia BaySF - Wilfertsau W IV 10+? 29.01.12 –  2.500 
T03_Diana Paindl W III 7-8? 31.01.12 –  300 
T04_Fiona Rauchenberg W III 5-6? 14.02.12 –  5.100 
T05_ Grandel Rauchenberg W III ? 15.02.12 –  5.000 
T06_Ilse BaySF – Hirschanger W III ? 21.02.12 –  7.400 
T07_L Gaißach 1 W III-IV ? 09.03.12 –  250 
T08_Nanni BaySF – Walchen W IV 10+? 25.03.12 –  3.300 
T09_T Arzbach W I 1 03.03.13 –  570 
T10_Uschi Reichersbeuern W I 1 04.03.13 –  2.900 
T24_Walli BaySF - Windpessel W II 2? 06.03.13 –  3.000 

Summe Weiblich 11       > 39.000 
H11_Alptraum BaySF – Breitort M III 6-7? 27.01.12 –  6.700 
H12_Erlkönig   (†) Paindl M III 6-7? 31.01.12 – 30.05.13   (†)  6.200 
H13_H Gaißach 1 M III 5-7? 19.02.12 –  280 
H14_Juchhu   (†) BaySF - Schröfeln M IV 10-12? 24.02.12 – 04.02.13   (†)  6.900 
H15_Kurbi   (†) BaySF - Wilfertsau M IV 13-14? 27.02.12 – 25.01.13   (†)  5.800 
H16_Magnus (Lauser)   (†) Rauchenberg M IV 11? 14.03.12 – 19.12.12    (†)  6.200 
H17_Othello (Weißkopf) BaySF - Jagerbergl M III 8 27.03.12 –  4.200 
H18_P   (†) BaySF - Vorderriß M III ? 29.03.12 – 29.10.12   (†)  6.100 
H19_Quirin Bergjagd Heilbrunn M III ? 05.02.13 –  3.200 
H20_Raufbold Kochel II M II 4-5? 08.02.13 –  3.100 
H21_Sapo Schlehdorf I M II 4? 02.03.13 –  3.200 
H22_xDarius Paindl M III 6-7? 23.03.13 –  1.000 

Summe Männlich 12      > 52.000 
Rotwild Gesamt 23     > 91.000 (Stand Juli 2013) 
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3.2 Telemetrie 
 
Positionsbestimmung, Datenübertragung und Senderlaufzeiten  
Alle bisher überprüfbaren Halsbandsender haben während des ersten Jahres 
ordnungsgemäß Positionsdaten aufgezeichnet. Die GPS-GSM-Halsbandsender der 
adulten Tiere waren im 1. Telemetriezeitraum 2012/13 mit einem einstündigen 
Ortungsrhythmus getaktet. Die automatisch per GPS erhobenen Positionsdaten 
werden zunächst in kleinen Gruppen gesammelt und dann über das integrierte 
GSM-Handymodul per SMS versandt (Abb. 6). Dazu ist ein ausreichend starkes 
D1-Mobilfunknetz nötig. Ist keine oder nur eine schwache Netzabdeckung vor-
handen, werden die Daten nach Möglichkeit zu einem späteren Zeitpunkt erneut 
versendet. Gelingt dies nicht, so sind alle Positionsdaten trotzdem im Halsband-
sender gespeichert und können bei einer späteren Bergung des Senders 
kabelgebunden am PC ausgelesen werden. Wie stark die Gesamtlaufzeit der 
Senderakkus durch die vorherrschenden Gelände- und damit verbundenen Funk-
netzbedingungen negativ beeinflusst werden, kann erst am Ende interpretiert 
werden.  
 
 
 
 

N 

5000 Wal

Siedlu

Positionsbestimmung 

Felddaten digitalisieren 

Positionsdaten via 
SMS, Mobilfunknetz 

und E-Mail 

Kreuzpeilung 
manuell 

via Satellit 

Datenverschneidung mit 
digitalem Kartenmaterial 

Aktionsraumberechnungen 
und Kartendarstellung 

Terrestrische Telemetrie 
VHF = „Radio-Prinzip“ 

Sender-Empfänger-Kombination 

Satellitentelemetrie 
GPS-GSM-Prinzip 

GPS-Empfänger & Handy-Modul 

Abb. 6   Datenerhebung mittels VHF- (links) und GPS-GSM-Telemetrie (rechts). 
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Von den 16 Sendern der 1. Markierungsphase stehen bisher für den 1. Telemetrie-
zeitraum 2012/13 über 56.000 Positionsdaten zur Auswertung zur Verfügung. Dabei 
zeigte sich, dass es deutliche Unterschiede in der Netzabdeckung zwischen den 
Regionen gibt, in denen sich das markierte Rotwild aufhielt. So wurden von einigen 
Tieren täglich Daten übertragen, während andere Stücke über Wochen oder gar 
Monate ohne Datenübertragung förmlich „unsichtbar“ blieben (Abb. 7). Bei diesen 
Tieren wurde von Zeit zu Zeit eine manuelle Suche mittels Handantenne über den 
VHF-Sender durchgeführt, um wenigstens den Status des Tieres zu überprüfen. Eine 
genaue Ortsbestimmung war aufgrund der Geländestrukturen und gewährten 
Betretungs- bzw. Befahrungsrechte meist aber nicht möglich. 
Im 2. Telemetriezeitraum 2013/14 wurden bei den „vorjährigen“ Sendern die 
Intervalle zwischen den Positionsbestimmungen von einstündig auf dreistündig aus-
gedehnt, um den Energieverbrauch zugunsten der Gesamtlaufzeit zu verringern. Mit 
dem Abwandern des Rotwildes in die Sommer-Aktionsräume zeigte sich jedoch, 
dass bei einigen Tieren mit dem nun geringerem Übertragungsmodus ebenfalls auch 
die Chance auf eine gute Funknetzverbindung gesunken war. Dadurch kamen im 2. 
Telemetriezeitraum 2013/14 weniger Daten per SMS-Fernübertragung.  
Nach ersten Hochrechnungen sind bisher insgesamt über 91.000 Positionsdaten 
übertragen worden (Stand Juli 2013). 
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Abb. 7   Saisonale Verteilung via GSM 
übertragener SMS-Meldungen 2012 der Alttiere 
T07_L und T01_B sowie des Hirsches H16_M. 

Für das Alttier T07_L (Gaißach I) konnten aufgrund eines 
schlechten Mobilfunknetzes nur sehr wenige Daten per 
SMS übertragen werden – im Vergleich T01_B (Vorderriß) 
mit hoher Datenübertragung. 
 
Beim Hirsch H16_M (Rauchenberg) wurden im Frühjahr 
noch Daten übermittelt. Jedoch nach der Abwanderung 

in den Sommer-Aktionsraum brach die Übertragung ein, um nach der Rückkehr zur Brunftzeit wieder 
einzusetzen. Die dunkelblauen Säulen entsprechen den Daten, die nicht per SMS übertragen wurden und nach 
der Senderbergung im Dezember 2012 kabelgebunden am PC ausgelesen werden konnten. 
 

Datenübertragung per SMS  Restdaten nach Senderbergung manuell ausgelesen  
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Abschüsse und Senderprobleme 
 
Insgesamt erfassten die Halsbandsender von vier Stücken nicht über das gesamte 
Telemetriejahr 2012 Daten. Der erste Ausfall war dem versehentlichen Abschuss des 
Hirsches H18_P Ende Oktober 2012 geschuldet. Der Hirsch hatte sich während der 
Brunft beide Stangenenden oberhalb der Mittelsprossen abgekämpft und wurde als 
vermeintlich junger Hirsch trotz Markierung erlegt (Abb. 8). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 8   Hirsch H18 während der Bastzeit (Fotofallenmonitoring). Der Hirsch wurde im 
Oktober 2012 versehentlich erlegt.  

 
Zwei weitere Hirsche (H16_M, H14_J) waren Mitte Dezember bzw. Anfang Februar 
mit einem Vorderlauf in ihre Halsbänder getreten und konnten diesen nicht wieder 
befreien. Beide Hirsche wurden kurz nach dem Bekanntwerden des Problems (Foto-
fallenmonitoring) durch gezielte Abschüsse von den zuständigen Jagdausübungs-
berechtigten nach Rücksprache mit der Unteren Jagdbehörde und dem HHG-
Vorstand erlegt. Eine erneute Immobilisation war ohne Beeinflussung des 
Fütterungsbetriebes durch den Ausfall der Sender kurzfristig nicht möglich (Abb. 9, 
Abb. 10).  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 9   Hirsch H16_M war nach 8 Monaten ohne Probleme im November 2012 mit dem 
linken Vorderlauf in das Halsband getreten (Nachweis über Fotofallenmonitoring) und 
musste deshalb wenige Tage später erlegt werden (Senderausfall). 

© BIERLING © NITZE 

© NITZE © JÖCHLER 
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Abb. 10…Hirsch H14_J war nach 12 Monaten ohne Probleme im Februar 2013 mit dem 
rechten Vorderlauf ebenfalls in das Halsband getreten (Nachweis über Fotofallenmonitoring, 
Sichtbeobachtung) und musste deshalb wenige Tage später erlegt werden (Senderausfall) 

 
Bei allen Hirschen wird beim Anlegen des Halsbandes ein gewisser Spielraum 
belassen, um die spätere starken Umfangserweiterung des Trägers während der 
Brunft zu berücksichtigen. Offenbar waren beide Hirsche nach fast einem Jahr 
problemloser Laufzeit im Winter 2012/13 im Zuge ihrer Fortbewegung bei hoher 
Schneelage im steilen Gelände in diese unglückliche Situation geraten. In anderen 
Gebieten und Projekten der AG Wildtierforschung war dieses Problem bisher nicht 
aufgetreten. Gemeinsam mit dem Hersteller wurde durch eine Formänderung des 
Akkublocks versucht, dieses Problem zukünftig zu vermeiden und trotzdem die 
nötige „Träger-Platzreserve“ zu gewährleisten (Abb. 11). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

© NITZE © NITZE 

Abb. 11   Designänderung (Akku) an den 
Halsbändern für die Hirschmarkierung 
(links Original, rechts neue Variante). 

© NITZE 
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Mitte Januar 2012 wurde der Hirsch H15_K nicht mehr an der Fütterung bestätigt. 
Auch per SMS gingen keine Daten ein. Nach Ende der Schneeschmelze wurde der 
Sender gemeinsam mit dem zuständigen Berufsjäger unterhalb einer Steilwand-
passage an der Sylvensteintalsperre geborgen. Die Todesursache des alten 
Hirsches (ca. 15 Jahre), der 2012 seine Trophäe auffallend zurückgesetzt hatte, war 
anhand der Kadaverreste nicht mehr bestimmbar (Abb. 12). Dieser Bereich wird vom 
Rotwild normalerweise im Winter nicht genutzt und ohne Sender wäre der Hirsch dort 
nie gefunden worden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Im Mai wurde der Hirsch H12_E ebenfalls verendet aufgefunden. Der Zustand des 
Körpers und seines zerschlagenen Bastgeweihs deutete nach Aussage des zu-
ständigen Berufsjägers auf einen Absturz hin (Abb. 13).  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei beiden Hirschen gab es keine „Vorderlauf-Halsband-Probleme“ wie bei den 
Hirschen H16_M oder H14_J. 
Alle vier Sender wurden geborgen und ihre Datensätze können in die zukünftige 
Auswertung einfließen.  

 © NITZE 

Abb. 12   Kadaverreste des alten Hirsches H15_K im Frühjahr 2013 unterhalb einer Steil-
wandpassage an der Sylvensteintalsperre. Der Hirsch war nach seinem Verschwinden nicht 
in diesem Bereich vermutet worden und wäre ohne Sender nicht zu finden gewesen. 

© BILLIANI 
  

Abb. 13   Kadaverreste des Hirsches H12_E im Frühjahr 2013. Der Hirsch war vermutlich 
abgestürzt. 
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3.3 Datenauswertung 

3.3.1 Digitalisierung und Visualisierung der Telemetriedaten 
Die Datenverarbeitung (Digitalisierung, Verwaltung, Bearbeitung) und Karten-
erstellung erfolgte im Geoinformationssystem ArcView 3.3 (ArcView © ESRI). Als 
Kartengrundlage dienten Daten des CORINE Land Cover-Projektes. Die 
Harmonisierung der in unterschiedlichen kartesischen Koordinatensystemen vor-
liegenden GPS-Daten und des Kartenmaterials erfolgten dankenswerterweise durch 
Frau BARTELD (TU Dresden, Professur für Forsteinrichtung). 
 

3.3.2 Aktionsraumberechnung 
Zur Berechnung der Aktionsraumgrößen diente das Programm Ranges6 v1.2 
(KENWARD et al. 2003). 
Der Aktionsraum (engl. „home range“) ist der Bereich, den ein Individuum für seine 
normalen bzw. routinemäßigen Aktivitäten wie Nahrungserwerb, Ruhe oder Fort-
pflanzung nutzt (BURT 1943). Durch die Verwendung ähnlicher Auswertungs-
zeiträume (s. Kapitel 3.3.3) und gleicher Berechnungsmethoden wie in anderen 
Rotwildstudien wird die spätere Vergleichbarkeit der Ergebnisse gewährleistet. In die 
Mittelwertberechnung gingen nur Aktionsraumgrößen ein, die als stabil ermittelt 
wurden. Stabile Aktionsräume liegen vor, wenn eine Erhöhung der Zahl der 
Lokalisationen zu keiner Vergrößerung des Aktionsraumes führt („incremental-area-
analysis“, Software Ranges6). Alle im Text verwendeten Distanzangaben ent-
sprechen der Luftlinie zwischen den Messpunkten. 
Für die mathematische Auswertung stehen verschiedene parametrische und nicht-
parametrische Methoden zur Verfügung.  

 (1) Nicht-parametrische Verfahren – Minimum-Convex-Polygon-Methode (MCP) 
nach MOHR (1947): 

• Beim MCP-Verfahren (Abb. 14, links) werden die äußeren Peilpunkte so mit-
einander verbunden, dass ein konvexes Polygon entsteht, dessen Außen-
winkel stets größer als 180° sind. Nachteil des MCP-Verfahrens ist die 
Einbeziehung oft großer, vom Individuum nicht genutzter Flächen. Anderer-
seits werden somit auch seltene, einmalige Ereignisse erfasst (z.B. weitläufige 
Fluchten). Zur Darstellung der Gesamt-Aktionsräume und der jährlichen 
Aktionsräume kam die Berechnung mit 100 % der Lokalisationen (MCP100) 
zum Einsatz. Dabei wurde im Programm Ranges6 die Peel-Centre-Einstellung 
„Recalculated Ac (RAc)“ verwendet. 
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(2) Parametrische Verfahren – Kernel-Verfahren (K) nach WORTON (1989): 

• Das Kernel-Verfahren (Abb. 14, rechts) basiert auf einer Analyse der dichte-
abhängigen Nutzungsintensität des Raums. Dazu wird die Grundkarte mit 
einem Raster überzogen (40 x 40 m, empfohlenes Minimalmaß, Ranges6). 
Jede Peilung wird aufgrund ihres Abstands zu einem Rasterzellenmittelpunkt 
gewichtet, die Summe aller gewichteten Lokalisationen ergibt die 
Nutzungsintensität der jeweiligen Rasterzelle. Mittelpunkte gleicher Intensität 
werden durch Isolinien verbunden und ergeben somit Level gleicher 
Nutzungsintensität. Bei der Berechnung wurde die Kernel-Variante „core-
weighting-kernelestimation“ (kerngewichtet) angewendet, da sie den Haupt-
aufenthaltsbereich der markierten Tiere besser abbildet, als die Varianten „tail-
weighting-kernelestimation“ (randgewichtet) oder „fixed-kernel-estimation“ 
(ohne Wichtung). Zur Ermittlung der Gesamt-Aktionsräume, der jährlichen und 
saisonalen Aktionsräume wurde der 95er-Level (K95cw; cw = core-
weighting) ausgewählt, also das Gebiet, in dem sich das Tier mit 95 %iger 
Wahrscheinlichkeit im definierten Zeitraum aufhielt. Auf diese Weise wird eine 
übermäßige Dehnung des Aktionsraumes durch kurzzeitige Exkursionen 
vermieden (WHITE & GARROTT 1990). KENWARD (2001) definiert Exkursionen 
als kurzzeitige, weiträumige Bewegungen außerhalb des normalen Haupt-
aufenthaltsbereiches. Als Exkursionen galten die 5 % der vom Zentrum am 
weitesten entfernten Lokalisationen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 14   Grafischer Vergleich der angewendeten Auswertungsverfahren zur Aktionsraum-
berechnung. 
MCP100 – Minimum-Convex-Polygon-Methode, 100% 
K95cw – Kernel-Verfahren 95%, cw = core-weighting 
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3.3.3 Zeitliche Aufteilung 
Für die Auswertung des ersten Jahres wurden alle übertragenden Daten vom 
Zeitpunkt der individuellen Tiermarkierung (Winterende 2011/12) bis zum 31.03.13 
herangezogen. Die Zeitfenster für die saisonale Auswertung orientieren sich am 
artspezifischen, raumnutzungsbezogenen Verhaltensmuster des Rotwildes (Abb. 15). 
Sie gelten allgemein für alle Tiere und berücksichtigen keine individuellen 
Ausprägungen. Es erfolgte eine Aufteilung in Sommer-, Brunft- und Winter-Zeitraum: 

- Sommer-Zeitraum: 01.04.-31.08.  Verlassen des Winter-Aktionsraums (u.U. 
Aufsuchen des Setzeinstandes) bis zum Abwandern in die Brunftgebiete 

- Brunft-Zeitraum: 01.09.-05.10.  Aufsuchen des Brunftgebietes bis zum 
Verlassen des Brunftgebietes 

- Winter-Zeitraum: 06.10.-31.03.  Verlassen der Brunftgebiete (Herbst), über 
den Winter („Schneewinter“) bis zum Frühjahr und Abwandern in die Sommer-
Aktionsräume. 
(Die Raumnutzung während des „Schneewinters“ wurde bisher nicht extra 
betrachtet. Wahrscheinlich ist es sinnvoll, sich für diesen speziellen Zeitraum 
an den Fütterungszeiträumen in den Revieren zu orientieren. Insgesamt gilt, 
dass die bisher gewählten Zeitspannen für die saisonalen Zeiträume bei 
Verdichtung bzw. Erhöhung der Datengrundlage zukünftig eventuell weiter 
angepasst oder verändert werden.) 

 
 
 
 
 

 

Abb. 15   Schematischen Verteilung der verschiedenen Auswertungszeiträume zur Ermitt-
lung der saisonalen und jährlichen Aktionsraumgrößen. 

 
 

  
 

 
  

Jahr 1 (Januar - Dezember) Jahr 2 (Januar - Dezember) 

                        

   Sommer B Winter inkl. „Schneewinter“          

    365 Tage = Jährlicher Aktionsraum          

 
Gesamt-Aktionsraum (= Beobachtungszeitraum,  alle Tage) 
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4 Ergebnisse 
 

4.1 Gesamt-Aktionsraum 
Die bisherigen Gesamt-Aktionsräume (Tab. 3) der Hirsche (n=7) lagen nach der 
MCP 100-Methode im Mittel bei 1.972 ha und nach der Kernel-Methode bei 676 ha 
(K95cw). Das weibliche Wild (n=6) bewegte sich durchschnittlich auf 930 ha 
(MCP100) und nutzte davon 313 ha (K95cw) intensiver. Dabei ist zu beachten, dass 
aufgrund der unterschiedlichen Datenübertragungsdichte nicht von allen markierten 
Stücken die Datensätze in die Berechnung einfließen konnten.  
Die Gesamtdimension eines Aktionsraumes wird durch die Lage der saisonalen 
Aktionsräume, die Distanz zwischen ihnen und die genutzten Wanderrouten 
bestimmt. Die Aktionsräume des männlichen Rotwildes (Abb. 16) haben in der Regel 
eine größere Ausdehnung als beim weiblichen Rotwild (Abb. 17). Gerade für Rotwild-
lebensräume in Hoch- und Mittelgebirgsregionen sind saisonale Wanderungen 
zwischen Hoch- und Tieflagen typisch. Die weitesten, bisher bekannten räumlichen 
Distanzen zwischen den saisonalen Aktionsräumen in der HHG Isarwinkel lagen – 
laut Datengrundlage – bei den Hirschen bei etwa 10.000 m und bei den Alttieren bei 
ca. 5.000 m. 
Doch nicht alle Stücke führten weite Wanderungen durch. Dies galt besonders für 
das Tier T01_B und den Hirsch H12_E. Aber auch die Alttiere T02_C und T05_G 
hatten recht kompakte Jahres-Aktionsräume und wechselten innerhalb des Jahres 
kaum oder gar nicht über die Grenzen des jeweiligen Jagdrevieres. Insgesamt kann 
man aber auch für alle anderen Stücken der 1. Markierungsphase 2011/2012 
feststellen, dass sie bisher nicht zwischen den nördlichen (tieferen) und südlichen 
(alpinen) Lagen der HHG wechselten. Die Daten geben bisher „nur“ einen vorläufigen 
Einblick in die regionale Verteilung und in die verschiedenen Ausprägungen der 
Raumnutzung. Inwieweit die beim markierten Wild in der HHG Isarwinkel bisher 
dokumentierten Muster fest tradiert sind, kann erst nach einer mehrjährigen 
Beobachtung eingeschätzt werden.  
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Tab. 3   Aktionsraumgrößen des markierten Rotwildes 2012. 
 
MCP100 – Minimum Convex Polygon 100% 
K95cw – kernel estimation 95% (cw – core weightet = kerngewichtet) 
* – Datenmenge für Zeitraum zu gering oder unvollständig (Wert nicht in die Mittelwertberechnung eingegangen) 
 
   Gesamt-

Aktionsraum [ha] 
Saisonale Aktionsräume [ha] 

2012/13 
 Methode MCP100 K95cw K95cw 

ID  
Lokalisation 

 (n) 

  (Winter-
Aktionsraum 
2011/12) * 

Sommer-
Aktionsraum 

2012 

Brunft-
Aktionsraum 

2012 

Winter-
Aktionsraum 

2012/13 

T01_Babsi 8.419 315 106 (7) 138 100 67 

T02_Claudia 2.267 541 225 (50) 314 15 125 

T03_Diana 307 (116)* (26)* ? ? ? ? 

T04_Fiona 4.348 992 358 (240) 207 88 376 

T05_Grandel 4.547 742 288 (69) 277 76 258 

T06_Ilse 6.627 1.801 643 (25) 581 97 370 

T07_L 93 (731)* (374)* ? ? ? ? 

W
ei

bl
ic

h 

T08_Nanni 3.094 1.187 255 (43) 290 18 140 

  Mittelwert 930 313 - 301 66 223 
H11_Alptraum 6.427 4.695 1.249 (69) 1.006 1.668 329 
H12_Erlkönig  (†) 5.791 190 60 (6) 84 62 67 
H13_H 269 (1.305)* (636)* ? ? ? ? 
H14_Juchhu   (†) 6.695 1.878 1.042 (50) 736 854 358 
H15_Kurbi 3.578 1.369 547 (65) 373 201 141 
H16_Magnus   (†) 5.585 2.346 948 (58) 400 854 (125)* 
H17_Othello  3.575 1.488 467 (42) 123 212 197 

M
än

nl
ic

h 

H18_P   (†) 5.128 1.836 417 (4) 50 341 (48)* 

  Mittelwert 1.972 676 - 396 599 218 
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Abb. 16    
Bisherige Gesamt-
Aktionsräume des 
männlichen Rotwildes 
2012. 

Abb. 17    
Bisherige Gesamt-
Aktionsräume des 
weiblichen Rotwildes 
2012. 
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4.2 Saisonale Raumnutzung 
 
(Alle folgenden Größenangaben zur saisonalen Nutzung basieren auf der Kernel-Auswertung.  
S-Sommer, B-Brunft, W-Winter-Zeitraum) 
 

Bei den Hirschen ist in der Regel eine deutliche saisonale Trennung zwischen 
Aktionsräumen des Sommer-, Brunft- und Winter-Zeitraums nachweisbar (Abb. 18). 
Die einzige Ausnahme bildete der Hirsch H12_E. Seine drei saisonalen Aktions-
räume (S-84_B-62_W-67 ha) lagen maximal nur ca. 1.200 m auseinander. Dabei 
nutzte er vom Prinzip nur ein Seitental / Höhenzug des Risstales. Der Hirsch war im 
Jagdbetrieb ganzjährig „unsichtbar“ geblieben und aufgrund des geringen „Bekannt-
heitsgrades“ ursprünglich auch vom zuständigen Berufsjäger für die Markierung 
ausgewählt worden.  
Auch der Hirsch H18_P war eigentlich fast das ganze Jahr in ein und demselben 
Bereich anzutreffen. Im Spätwinter im Gatter Vorderriss markiert, nutzte er das 
Gatter (30 ha) und dessen nähere Umgebung während des gesamten Sommers 
(50 ha) und zur Brunftzeit (341 ha) 2012 weiter intensiv. Erst Ende September verließ 
er plötzlich diesen Aktionsraum und das Jagdrevier und wanderte in nördliche 
Richtung. Dort blieb er, Distanz ca. 1.600 m, bis zu seinem Abschuss Ende Oktober 
2012. Aus diesem Raumnutzungsmuster ergeben sich folgende Fragen, die aufgrund 
des Abschusses aber nicht mehr beantwortet werden können: 

- wäre der Hirsch zum Winter in das Gatter zurückgekehrt? 
- welche Faktoren führten zur Aufgabe der extremen Standorttreue nach der 

Brunft? 
- handelte es sich um ein jährlich wiederkehrendes, individuelles 

Raumnutzungsmuster? 
Eine ähnlich ganzjährige, tradierte Verbindung mit dem Wintergatter Vorderriss hatte 
der Hirsch H15_K. Dieser Hirsch stand nach Angaben des Berufsjägers viele Jahre 
früher zur Winterzeit immer im Gatter. Seit dem Winter 2011/2012 verbrachte dieser 
Hirsch dann den Winter an der offenen Fütterung Wilfertsau (Distanz ca. 4.700 m) 
und stand nur noch im Sommer im Bereich des Wintergatters (PROBST mdl.). Bereits 
am 05.04.12 unternahm der Hirsch eine erste Exkursion zum Gatter. Da dieses aber 
noch geschlossen war, kehrte er am nächsten Tag wieder an die Wilfertsau-
Fütterung zurück. Ab dem 27.04.12 hatte der Hirsch dann seinen Sommereinstand 
im Bereich des Gatters endgültig bezogen. Die Tore wurde erst im späten Mai 
geöffnet. Vom 04. zum 05. Oktober 2012 wechselte der Hirsch aus dem Sommer- / 
Brunft-Aktionsraum dann bereits wieder in den Bereich der Wilfertsau-Fütterung 
zurück. 
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Auch der Hirsch H17_O verbrachte den Sommer-Zeitraum im Bereich seiner 
Winterfütterung Walchen. Erst zur Brunft verließ er den Bereich in nördliche Richtung 
(05.09.12) und erschien in seinem, bereits seit Jahren genutzten Brunft-Aktionsraum 
(Distanz ca. 6.000 m). Dieser Wechsel war seit Jahren bekannt – die Route jedoch 
nicht (GUT mdl.). Allerdings kam es im Winter 2012/13 zu einer, bisher einmaligen 
Veränderung. Der Hirsch blieb auch den gesamten Winter-Zeitraum vor Ort und 
kehrte nicht wie gewohnt an die Winterfütterung Walchen zurück. Die Rückkehr in 
den Bereich dieser Fütterung erfolgte erst im Frühjahr 2013 (23.04.13). Die Gründe 
lassen sich nur vermuten. Der Hirsch war Anfang Dezember offenbar auf dem Weg 
in seinen ursprünglichen Winter-Aktionsraum, wurde dabei allerdings wahrscheinlich 
durch Schneefälle so stark eingeschränkt, dass er mehrere Tage „auf halber Strecke“ 
festsaß und sich über 5 Tage nur auf sehr kleiner Fläche bewegte. Danach kehrte er 
in seinen Brunft-Aktionsraum zurück und nutzte die dortige Fütterung im Revier 
Rauchenberg regelmäßig für den Rest des Winters. Ob es hier ebenfalls zu einem 
dauerhaften „Traditionsbruch“ wie beim Hirsch H15_K gekommen ist, wird eventuell 
der Winter 2013/14 zeigen. 
Der Aufbruch in den Sommer-Aktionsraum 2012 fand bei den Hirschen zwischen 
dem 22.04. und 30.04.12 statt. Interessant dabei war, dass die Hirsche H11_A und 
H14_J nach dem Verlassen ihrer Winter-Aktionsräume eine Art Zwischenstopp 
einlegten. Dadurch kam es zu einer deutlichen Zweiteilung des Sommer-
Aktionsraumes. Zunächst nutzten beide Hirsche ihren Sommereinstand I bis etwa 
Anfang Mai. Sie unternahmen eine kurze Exkursion in Richtung Sommereinstand II, 
kehrten aber wieder in ihre ersten Sommereinstände zurück. Erst Ende Mai bzw. 
Mitte Juni erfolgte die dauerhafte Umsiedlung in die Sommereinstände II (Abb. 18, 
Mitte). H11_A verließ diesen Teil des Sommer-Aktionsraumes am 10.09.12 und zog 
in Richtung seines Brunft-Aktionsraumes. Anfang Oktober stand der Hirsch den bis-
herigen Daten zufolge sogar kurzzeitig westlich des Walchensees deutlich außerhalb 
seines bis dahin bekannten Aktionsraumes (Distanz ca. 6.500 m). Die Ursache 
hierfür ist bisher unbekannt.  
Der Hirsch H16_M „verschwand“ mit seinem Aktionsraumwechsel (22.04.12) von der 
Bildfläche und übertrug bis zur Rückkehr in den Brunft-Aktionsraum (18.09.12) keine 
weiteren Daten. Noch weniger ist über den Hirsch H13_H bekannt, der ganzjährig 
nur sehr sporadisch kurz Daten übertragen konnte. Aus diesen lässt sich jedoch 
trotzdem eine deutliche Dreiteilung des Raumnutzungsmusters zwischen Sommer-, 
Brunft- und Winter-Zeitraum ableiten. 
Der Aufbruch in die Brunft-Aktionsräume fand bei Hirschen zwischen dem 05.09. und 
19.09.12 statt. Die ersten Hirsche standen bereits Anfang Oktober, die letzten am 
23.11.12 im Bereich ihrer traditionell genutzten Winterfütterung (Abb. 19). 
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Abb. 18   Lage der saisonalen Aktionsräume des männlichen Rotwildes 2012 (vgl. Abb. 19). 
Punkte markieren schematisch die Lage (nicht die tatsächliche Größe!) der saisonalen Aktionsräume im 
jeweiligen Gesamt-Aktionsraum (MCP100) eines Hirsches.  
Beachte Wechsel zwischen Sommereinstand I + II (orange Pfeile) bei den Hirschen H11_A, H14_J und 
H16_M. 
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Abb. 19   Lage der Winter-Aktionsräume des männlichen Rotwildes 2012/13 (vgl. Abb. 18). 
Punkte markieren schematisch die Lage (nicht die tatsächliche Größe!) der saisonalen Aktionsräume im 
jeweiligen Gesamt-Aktionsraum (MCP100) eines Hirsches.  

 
 
Beim weiblichen Rotwild sind Unterschiede in der Raumnutzung in der Regel nicht 
immer so deutlich und vor allem kleinflächiger als bei den Hirschen (Abb. 21). 
Dennoch war in der HHG Isarwinkel bei den Alttieren T03_D, T04_F, T06_I und 
T08_N eine ausgeprägte räumliche Trennung zwischen Winter- und Sommer-
Aktionsraum nachweisbar (Distanz 3.000 – 5.300 m). Die Stücke T03_D und T08_N 
überschritten dabei die Landesgrenze nach Österreich. Die Tiere T01_B, T02_C und 
T05_G zeigten dagegen keine oder nur eine geringe Verschiebung der 
Aktionsräume. Das Tier T01_B wies – ähnlich wie der Hirsch H18_P – eine ganz-
jährige, intensive Nutzung des Gatters (S-138_B-100_W-67 ha) und der näheren 
Umgebung (max. Distanz ca. 1.600 m) auf. Im Mai zeigte das Tier den typischen 
Drang sich zum Setzen des Kalbes vom Rudel zu trennen. Allerdings war dies 2012 
nicht möglich, da zu diesem Zeitpunkt die Wintergattertore noch nicht geöffnet waren 
und so wurden dieses und andere Kälber innerhalb des Gatters geboren.  
Der Sender des Alttieres T07_L übertrug aufgrund der schlechten Funknetz-
abdeckung – ähnlich wie bei Hirsch H13_H in diesem Bereich – bisher nur sehr 
wenige Daten. Beide Stücken waren über das Fotofallenmonitoring an der Winter-
fütterung 2012/13 nachweisbar, an der sie markiert worden waren (Abb. 20). 

0 10km 0 10km
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Abb. 20   Nachweis von Alttier T07_L (linkes Bild) und Hirsch H013_H (rechtes Bild) per 
Fotofallenmonitoring an einer Fütterung im Winter 2012/13. 
Beide Stücken wurden wieder an der Winterfütterung nachgewiesen, an der sie im Vorwinter 2011/12 markiert 
worden waren. Ihre Sender konnten aufgrund schlechter Funknetzabdeckung (Bereich Gaißach I / Südliches 
Voralpenland) ganzjährig kaum Daten übertragen. 

 
Der Wechsel vom Winter- in den Sommer-Aktionsraum erfolgte beim Kahlwild (offene 
Fütterungen) etwa Mitte/Ende März, wobei einige Tiere noch bis Anfang Mai 
zunächst im Umfeld der Fütterungen (T06_I) blieben bzw. ebenfalls einen Sommer-
einstand I (T08_N) aufsuchten. Die Rückkehr fand bei den meisten Alttieren Anfang 
Dezember statt, soweit dies durch die räumliche Veränderung nachweisbar war. Das 
Alttier T04_F kam sogar erst am 21.02.13 wieder an die Fütterung, an der es 
markiert worden war. Bis dahin war es im Bereich seines Sommer-Aktionsraumes 
geblieben, bis dort die Fütterung oder Kirrung offenbar eingestellt wurde.  
 
In Abb. 22 sind die zeitlichen Verläufe der Wechsel zwischen den verschiedenen 
saisonalen Aktionsräumen für alle 2012 markierten Stücken zusammenfassend dar-
gestellt. 
 
 

© FISCHER © FISCHER 
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Abb. 21   Lage der saisonale Aktionsräume 
des weiblichen Rotwildes 2012. 
Punkte markieren schematisch die Lage (nicht die 
tatsächliche Größe!) der saisonalen Aktionsräume  
m jeweiligen Gesamt-Aktionsraum (MCP100) eines 
Alttieres.  
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Abb. 22   Schema über den zeitlichen Verlauf des Wechselrhythmus bei der saisonalen 
Raumnutzung des markierten Rotwildes 2012. 
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Die Balkenebene eines Tieres steht für den gleichen räumlichen Bereich, ein Sprung in der Balkenebene steht 
für einen räumlichen Wechsel des Tieres  erfolgt kein Sprung zwischen den saisonalen Zeiträumen, fand 
auch keine räumliche Verschiebung des Aktionsraumes statt.  
Beachte: Sondermarkierung Sommereinstand I + II bei T08, H11 + H14  (T04 + H17 auch 2 Wintereinstände) 

Die räumliche Nutzung und auch die Wechselzeitpunkte können hier nur stark vereinfacht und schematisiert 
dargestellt werden.  
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Die neu markierten Stücke der 2. Markierungsphase wurden vorrangig in den tieferen 
Lagen markiert. Eine detaillierte Analyse dieser Daten liegt noch nicht vor. Die Abb. 
23 vermittelt einen ersten Überblick anhand der Daten aus dem Frühjahr 2013. Auch 
muss man wieder zwischen Sendern mit guten Übertragungswerten (H19_Q, H20_R, 
H21_S, T10_U, T24_W) und mit weniger guter bis geringer Funknetzanbindung 
(H22_xD, T09_T) unterscheiden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 23   Erste Daten über die Raumnutzungsmuster des 2013 markierten Rotwildes bis 
Ende März 2013 (blau = männliches Rotwild, rosa = weibliches Rotwild). 
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5 Zusammenfassung 
 
Im Rahmen des Rotwildforschungsprojektes in der Hochwild-Hegegemeinschaft 
Isarwinkel wurden in den beiden Markierungsphasen während der Winter 2011/12 
und 2012/13 bisher 23 adulte Stücken Rotwild (12 männlich, 11 weiblich) erfolgreich 
mit GPS-GSM-Halsbandsendern markiert. Im Juli 2013 waren insgesamt 18 Sender 
aktiv. Die Datendichte der via SMS übertragenden Positionsdaten ist aufgrund der 
jeweiligen Funknetzabdeckung in den verschiedenen Habitaten/Regionen individuell 
sehr unterschiedlich – einige Tiere liefern aus entlegenen oder hochalpinen Gebieten 
kaum Daten. 
Für die Raumnutzung wurden bisher die Daten des ersten Jahres von 16 Stücken 
Rotwild – vorrangig aus den alpinen Lebensräumen – ausgewertet. Dabei zeigte sich 
eine individuelle Ausprägung hinsichtlich Größe, Raumnutzungsmuster und Wander-
verhalten. Die Gesamt-Aktionsräume hatten bei den Hirschen eine mittlere Größe 
von ca. 2.000 ha und bei den Alttieren von ca. 930 ha (MCP100). Davon nutzen die 
Hirsche etwa 680 ha und das Kahlwild ca. 310 ha intensiver (Kernel95cw). Für die 
saisonale Betrachtung wurde 2012 zwischen Sommer-, Brunft- und Winter-Zeitraum 
differenziert. Bei beiden Geschlechtern gab es Tiere, bei denen eine räumliche 
Verschiebung der saisonalen Aktionsräume mit unterschiedlichen Wanderdistanzen 
(maximal ca. 10 km) auftrat und Tiere, die ganzjährig sehr standortstreu waren. 
In der nächsten Markierungsphase sollen verstärkt Kälbermarkierungen stattfinden. 
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